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Zusammenfassung 
Für langfristig angelegte Messprogramme 
ist eine systematische und nachvollzieh-
bare Dokumentation der Untersuchungs-
methoden unerlässlich. In der Boden-
Dauerbeobachtung (BDF) soll künftig ein 
„Methoden-Code“ eingesetzt werden, der 
gemeinsam mit Messnetzbetreiben, Bo-
denwissenschaftlern und Chemikern ent-
wickelt wurde. Der Methoden-Code ist 
eine Leitlinie zur einheitlichen Dokumen-
tation aller Arbeitsschritte von der Probe-
nahme über Transport, Lagerung und 
Probenvorbehandlung bis hin zum analy-
tischen Messverfahren. Codiert werden 
Angaben, die für die Vergleichbarkeit von 
Messwerten wichtig sind. Aufgebaut wur-
de auf einem Code, der in der zweiten 
Bodenzustandserhebung im Wald (BZE 
II) eingesetzt wird (vgl. Handbuch Forstli-
che Analytik, BMELV 2007). Der BDF-
Methoden-Code wurde mit Mitteln aus 
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Aufbau des Methoden-Codes 
Der BDF-Methoden-Code besteht aus 
vier Sequenzen: 
A Probenahme und –vorbehandlung im 
Freiland 
B  Probenvorbehandlung im Labor 
C Untersuchungsverfahren 
D Bestimmungsverfahren 
Jede Sequenz enthält eine festgelegte 
Anzahl von Attributen, die jeweils einen 
Schritt des Untersuchungsablaufs be-
schreiben (z.B. Trocknungstemperatur) 
(s. Abb. 1). Der Code besteht aus Ganz-
zahlen für jedes Attribut, die jeweils in 
durch Semikolon separierte Felder einge-
tragen werden. 
 
Vorteile des Methoden-Codes 
• Der Code im CSV-Format kann mit 
Standard-Software erstellt und gele-
sen werden. 
• Die Qualität der BDF-Daten wird 
durch eine einheitliche und vollständi-
ge Methoden-Dokumentation erhöht. 
• Klare und einheitliche Leitlinien für die 
Methoden-Dokumentation erleichtern 
die Auftragsvergabe an Probenneh-
mer und Labore sowie die Qualitätssi-
cherung von Labordaten. 
• Der Austausch von Daten zwischen 
Bund und Ländern wird erleichtert. 
• Eine EDV-gestützte Prüfung der 
Gleichwertigkeit und Vergleichbarkeit 
von Messwerten wird ermöglicht. 
• Methodenwechsel können identifiziert 
werden (z.B. in länderübergreifenden 
Datensätzen oder langjährigen Mess-
reihen). 
• Der Code kann weiterentwickelt und 




Abb. 1: Aufbau des Methoden-Codes 
 
Anwendung 
Die Anwendung des Codes erfolgt formu-
largestützt (s. Abb. 2). Es werden stan-
dardisierte Codes erstellt, die zu jedem 
Messwert in Bodendatenbanken gespei-
chert werden können. Ein Datensatz für 
ein Analyseergebnis sollte insgesamt 
mindestens aus den in Tabelle 1 darge-
stellten Angaben bestehen. Für Rück-
schlüsse auf die Qualität eines Mess-
werts, d.h. zu seiner Genauigkeit (Rich-
tigkeit und Präzision), sind darüber hi-
nausgehende Angaben zum Verfahren 
der Qualitätssicherung (z.B. Referenzma-
terial, Messunsicherheit, Wiederhol- und 
Vergleichspräzision) unerlässlich. 
Die Version 1.0 des BDF-Methoden-
Codes ist für die Merkmalsdokumentation 
auf Basis-Dauerbeobachtungsflächen 
einsatzbereit. Die Übertragbarkeit zwi-
schen dem im Forstbereich eingesetzten 
BZE-Code und dem BDF-Code ist gege-
ben. 
 
Tab. 1: Beispiel für die Codierung eines 
Messwertes für den Cadmium-











Parameter  18 
Sequenz A 1;18; A 1;3;1;2;2;4;1;6; 
13;6;1;1;1;-1;-1;2;2 
Sequenz B 1;18;B 1;3;3;5;1;1;0;1;1; 
1;3;1;1;1;3;3;2;1;2;1;1;1; 
1;2;1;3;1 











Sequenz D 1;18;D 1;1;1;2;0;1;1 
 
 Abb. 2: Eingabemaske zur Code-Erstellung in Sequenz A für die Probenahme 
 
Ausblick 
• Im nächsten Schritt wird der Code den 
BDF-Betreibern in den Bundesländern 
zur Anwendung zur Verfügung ge-
stellt. 
• Einige Länder haben die Bereitschaft 
erklärt, die Übergabe ihrer BDF-
Messdaten an den Bund künftig mit 
Methoden-Codierung durchzuführen. 
• Neuerungen aufgrund wissenschaftli-
cher und technischer Weiterentwick-
lung von Methoden können in den 
Code übernommen werden. Eine 
Fortschreibung auf Bund-/ Länder-





• Die Anwendung des Codes sollte zwi-
schen den BDF-Betreibern vereinbart 
werden. Das ist die Voraussetzung für 
eine effiziente länderübergreifende 
Auswertbarkeit von Messdaten. 
• Der Einsatz des Methoden-Codes in 
der Praxis sollte gefördert werden, um 
die Codierung bei BDF-Betreibern und 
Laboren zu etablieren und die Fort-
schreibung zu sichern. 
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